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S ۸ ۳۴ e, 
welche über 20,000 Einwohner zählen, 
Berlin 221,013, 
Breslau 82,282. 
Königsberg 63,859. 
Köln 63,620, 
Danzig 53/818. 
Magdeburg 36,647. 
Aachen > 32,7 
Stettin 27,69. 
Düffeldorf 26,655, 
Potsdam . 24,970, 


Pofen 2444,98. 
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3 Erfurt 21,338, 
او و‎ gelt 
6 3 10,038,457. 
Slaven 2. 2,028, 500. 
Ge zoͤſiſche Batlonen 37,600, 
153,687. 
Neligionsverſchlebenhelt. 
Euvaggeliſche 743/60. 
Kakohliſche 4,550,649. 
Juden 153 687. 
Mennoniten 271. 


Frequenz der Hochſchulen. 
Berlin geſtiſtet 1816 Studenten 1,712. 


Halle — . 110 درت‎ 1,285. 
Breslau — 1702 — 1,121. 
Bonn — 15618 مین‎ 981. 
Königsberg — 1544 PS 428: 
Greifswalde — 6 — 127. 
Muͤnſter — 1631 ص‎ 284. 
4 4 8 ۵ macht. 
Stehendes So 163,000 Mann 
Garde 17,908 
gebenen 104,712 
At e 2 
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landwehr | 359,248. Mann 

| Erſtes Aufgebot 179,624 — 
Zweites Aufgebot 179624 — 


Total t 524,248 Mann. 


Todtenfeier 
Klopſtock's und Wielands. 


Mit Stolz und Freude denkt jeder Deutſche 
an die erhabene Trauerfeierlichkeit, welche die bet, 
den Städte, Hamburg und Altona, an dem Be⸗ 
graͤbnißtage des großen Sängers des Meſſias, 
Friedrich Gottlieb Klopſtock, veranſtaltet 
batten. Sechs und fiebenzig Kutſchen verſam⸗ 
melten ſich am 22. Maͤrz 1803 bei der ez 
nung des Verſtorbenen, um feinen Sarg zur ſtil⸗ 
len Ruhekammetr nach dem Dorf Ditenfen, wo 
unter einer Linde ſeine Geliebte Meta ſchlum⸗ 
mert, zu begleiten. Der Magiſtrat zu Hamburg 
ſandte eine Ehrenwache, die mit geſenktem Ge⸗ 
wehr dem Leichenzuge voranſchritt; vier ſchwarz 
behaͤngte Pferde zogen den Trauerwagen. Ale 
Glocken auf den 6 Hauptthuͤrmen Hamburgs lau 
teten, alle Wachen praͤſentirten, von allen Schif⸗ 
fen auf der Elbe von Hamburg bis Altona weh⸗ 
ten Trauerflaggen. An der vaͤniſchen Orange 
(am Hamburger Berg) warteten funſzig Kutſchen, 
zehn Macſchaͤlle und vier Ehrenbegleiter mit den 
edelſten Bürgern Altona's, um Déi dem wë 
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Gen Zuge anzuſchlleßen. Berſttene Huſaren⸗Mar⸗ 
fchälle mit weißen Staͤben u. f. w. umgaben den 
Trauerwagen, und zwiſchen ihnen drei weiß ge⸗ 
kleidete junge Damen mit Lorber⸗, Myrten⸗, ۰0 
fens und gefüllten Blumenkraͤnzen. Auch in Mie 
tona ertoͤnten alle Glocken, alle Hauptwachen tras 
ten ins Gewehr, alle Fenſter waren voll von theil⸗ 
nehmenden Zuschauern, und alles kleidete ſich 
ſchwarz an dieſem Tage der Todtenfeier eines 
großen und frommen Mannes. Hamburgs reis 
tende Diener trugen den Sarg in die Kirche zu 
Ottenſen, die Jungfrauen heſteten ihre Kraͤnze an 
denſelben, Domherr Meyer aus Hamburg legte 
die aufgeſchlagene „Meſſtade“ auf den Deckel 
und auf dieſe ein Juͤngling einen Lorberkranz. 
Mehr als hundert Tonkuͤnſtler nahmen an der 
Trauermuſik Theil. Endlich unter dem Geſange, 
„Auferſtehn, ja, auferſtehn,“ nachdem Meyer 
zuvor wenige kraͤftige Worte geſprochen, und Stel⸗ 
len aus dem „Meſſias“ geleſen hatte, wurde der 
Sarg zum Grabe unter der Linde getragen und 
von Blumen uͤberſtroͤmt ſanſt in die Erde ges 
ſenkt. Tauſend Thraͤnen floſſen und tauſend Stim⸗ 
men rieſen dem edlen Todten ihren Segen nach. 
Noch heute, indem ich dieſes ſchreibe, ſagt ein Augen ⸗ 
zeuge, rinnen mir Thraͤnen auf das Papier, — Am 
2. Juli 1824 feierte man zu Quedlinburg wo er vor 
hundert Jahren an dieſem Tage geboren ward, Klop⸗ 
ſtocks Andenken durch ein Concert, an welchem über 
dreihundert Saͤnger und Saͤngerinnen und In⸗ 
ſtrumentallſten Thel nahmen. Am Abend zuvor 

۱ wurde 


* 


1 


SS. 368 Se 


wurde das Haus, in welchem er die Welt erblickt 
Si erleuchtet, die Garniſon⸗Muſik brachte ein 
otturno; eine unermeſſliche Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelte ſich in dieſer Stadt und die Feſtlichkeit 
dauerte bei regſter Theilnahme drei Tage, 


Auch Wieland wurde im Tode noch geehrt. 
Am 12. Januar 1913 vollendete er feine Lauf 
bahn hienieden, und die entſeelte Hülle feines 
Geiſtes wurde in einem Saale des fuͤrſtlichen Schloſ⸗ 
fes zu Weimar öffentlich ‚ausgeftell, Der Saal 
war ſchwarz ausgeſchlagen und geſchmackvoll be⸗ 
leuchtet; der Leichnam in jeinem weißen langen 
Todtenkleide, auf dem Haupte einen Lorberkranz, 
und uͤber den Leib eln blaues, mit ſilbernen Spi⸗ 
tzen beſetztes Tuch gebreitet. Zu feinen Füffen 
lagen auf blauen Kiſſen mit goldnen Treſſen die 
Prachtausgaben von Oberon und Mufarion 
in Saffian- gebunden und reich vergoldet. Um 
die beiden Bucher war ein Lorberkranz gewunden. 
Auf einem zweiten Kiffen lagen der ruſſiſche St. 
Annens und der Orden der franzoͤſiſchen Ehren⸗ 
legion, womit Alexander I. und Napoleon 
ihn beſchenkt hatten. — Am 25. Januar wur⸗ 
de er unter angeſehener Begleitung nach Oſſmann⸗ 
ſtaͤdt, wo der Verſtorbene früher ein Landgut bes 
ſeſſen, und in deſſen Garten er ſich beim Verkauf 
der Beſitzung feine Ruheſtaͤtte an der Seite ſei⸗ 
ner Gattin und einer Enkelin von Sophie von 
Laroche vorbehalten, gebracht, und — nachdem 


der Gett aus Belmar eine kurze Re 
en 
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den Seegen ا‎ batte, der Sarg‘ unter 
5 „Auſerſtehn“ u. ſ. w. in die Erde 
eſenkt. ١ : 


Der 
Hamburgiſche Patriot 
Hieronymus Snitger. 


Hamburgs Perfaſſung iſt nach bem Urtheil als 
ler, die ſie genauer kennen, eine der beſten, die 
ein Freiſtagt haben kann. Nicht das Nachden⸗ 
ken eines einzelnen Geſetzgebers, nicht ein politis 
ſches Syſtem hat fie gebildet, ſondern die Noth. 
wendigkeit und die ungeſchwaͤchte Kraft jedes Eins 
zelnen, auch feinen Anſpruch auf Wohlſeyn gel 
tend zu machen. Jede neue Beſtimmung derfel. 
ben war das Product des jedesmaligen Bedürfs 
niſſes feiner Bürger. Daher waren die Hamburs 
ger als Fiſcher gluͤcklich, ſie waren es als Brauer 
und als Fabrikanten, ſo wie ſpaͤter als Zwiſchen⸗ 
aͤndler der meiſten Europaͤiſchen Staaten, und ges 

en plelleicht allen Voͤlkern der Erde die wichtige 
Lehre: eine Staatsverfaſſung muͤſſe, um auf Fahr 
tauſende das Gluck der Staatsbürger zu ſichern, 
nie zur unbiegſamen Hülle erſtarren, muͤſſe nichts 
Unabänderliches haben, als die Freiheit feiner Glie⸗ 
der, und die Faͤhigkeit, ohne gewaltſame Erſchuͤt⸗ 
terung nach dem Drange der Umſtaͤnde مه‎ 
tet zu werden. 85 
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Die letzten Decennſen des ſiebzehnten Jahrhun- 
derts waren die Periode, in welcher die Fort 
der zum Theil noch jetzt geltenden Vetſaſſung 
dieſer Handelsrepublick nach mannichfaltigen Uns 
ruhen vollendet wurde. "Damals zerrütteten Dis 
thende Faktionen den kleinen Staat, und Mißtrauen 
und Feindieligfeiten entfernten olle Gewalten von 
einander. Der Magiftrar ſchloß heimliche Buͤnd⸗ 
niſſe mit benachbarten Fuͤrſien, um Dh, wie man 
mit großer Wahrſcheinlichkeit behauptete, ſouverain 
zu machen. Die Oberalten, ein urfprünglic aus 
15 der ehrwuͤrdigſten und zuverlaͤſſigſten Bürger 
gebildetes Collegium, deſſen Obliegenheiten ſich 
mit denen der roͤmiſchen Volkserlbunen am Gab 
ſendſten vergleichen laſſen, erlaubten ſich offenbare 
ngerechtigkeiten und Veruntreuungen der 0 
ichen Gelder. Der Herzog von Zelle, als Bun: 
desgenoſſe des Magiſtrats, ſtand im Begeiff, ſich 
des Stadrgebiers zu bemächtigen; und der kaiſer, 
liche Hof, der bereitwillig jeden Anlaß ergriff, 
ſich als Herr der Relchsſtaͤdte zu benehmen, er» 
theilte den Schuldigen Schutzbriefe, biktirte Gen 
ſetze, welche die Verfaſſang umwarfen, und drohe⸗ 


te jeden Augenblick mit der Reichs acht. 


Die Bürgerfhaft von allen Seiten bedraͤngt 
und gequält, hatte den Muth verloren, ihre Stimr _ 
me zu erheben. In dunpfer, furchtſamer Details 
bung ergab fie fib ſchon darein, über fib ſchalte 
zu laſſen; ihre Rechte, vielleicht die Selbſtſt 
digkeit des ganzen Staats, waren nahe data f 
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auf immer verloren zu gehen, als ein kuͤhner Pate 
rieot, Hieronymus Sultger, ſich an die Spi⸗ 
ge feiner Mitbuͤrger ſtellte, und alles rettete. 


Obgleich in dem Beſitz eines großen ۰ 
gens, obgleich wegen ſeines hellen Verſtandes und 
ſeiner muthigen, unerſchuͤtterlichen Rechtſchaffenheit 
allgemein hochgeachtet, hatte er doch nie nach eis 
ner Wuͤrde geſtrebt, und ſelbſt in den Unruhen 
ſich nie dazu gedrängt, eine Rolle zu fpielen, Erſt 
als der Untergang der Stadt unvermeidlich ſchien, 
trat er auf. Er legte der Buͤrgerſchaft ۶ 
mente vor, die das Unrecht bewiefen, das der Fair 
ſerliche Hof gegen fie veruͤbte. „Wollet ihr ot 
ſenbare Ungebühr dulden, weil ihr keine Heere 
aus zuſenden habt? Jeder ſtill erlittene Druck 
iſt Berechtichung zu einem neuen. Die wahre 
Kraft des freien Mannes und fein Schutz beſteht 
in ſeinem Muthe. Oft iſt das ſicherſte Mittel dem 
Untergange zu entgehen, daß man ihm trotzt, 
Muthig alſo, wiederſtanden, Bers 
laßt euch ſelbſt nicht, und ihr ſeid gerettet! Wenn 
euch Maͤchtige drohn, werden ſich auch Maͤchtige 
finden, die euch ſchuͤtzen.“ سب‎ 


Man kennt jene ausſchweifende Hypotheſe eines 
Philoſophen: die Seele erſchafft ſich den Koͤrper, 
den fie bewohnen ſolle. In der Politik iff fie gee 
Zruͤndet. Snitgers Fühner Geiſt ging auf die 
Werſammlung über, In einer kraftvollen ۰ 
rung deutete fie dem Magiſtrat an, Daf fie fere 
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ner keine fremde Autorität in ihren Angelegenheir 
ten anerkennen, keine Eingriffe in ihre Rechte 
dulden werde, und daß ſie die Beſtrafung der 
Schuldigen fordere. 


Ihe Verfahren entſprach dem Geiſte dieſer Er⸗ 
klaͤrung. Der Magiſtrat entſagte feinen ehrſuͤch⸗ 
tigen Planen wenigſtens zum Schein, und vers 
ſoͤhnte ſich mit den Bürgern; die ftrafbaren Ober⸗ 
alten wurden abgeſetzt, und mußten das Verum 
treuete erſtotten. Der Buͤrgermeiſter Meurer, 
der ſich den fremden Hoͤſen verkauft hatte, wur⸗ 


de kaſſirt, und mußte ſchwoͤren, die Stadt nicht 


zu verlaſſen; brach aber ſeinen Schwur ſogleich, 
indem er nach Zelle floh, wo ihn der Kaiſer zum 
Reichshofrath ernannte. Der große Kurfürft von 
Brandenburg, Friedrich Wilhem, drang bei dem 
Herzog von Zelle auf die Einſtellung aller Feind⸗ 
ſeligkeiten; und dieſer ſowohl als der ۵۷ 
Hof ſahen durch den einſichtsvollen Muth eines 
einzigen Bürgers alle ihre Plane vereitelt, und 
die Stadt, die ſie ſchon als ihre ſicheere Beute 
betrachtet hatten, freier und ſelbſtſtaͤndiger, als je. 


Sie gaben ihre Abſichten deshalb nicht auf; 
doch ehe fle von neuem an der Ausführung ders 
ſelben arbeiteten, ſuchten fie den Mann aus Ham⸗ 
burg zu entſernen, den ſie mit Recht als das Pal⸗ 
ladium der Stadt anſahen. Der kaiſerliche Hof 
befahl Snitgern, zu entdecken, woher er dle 
Papiere bekommen, die er den Bürgern ی‎ 


ام 
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habe. Er antwortete kalt: „da er ſein Wart 
gegeben, dies zu verſchweigen, ſo ſehe man wohl, 
daß es ihm unmoͤglich ſey, darauf zu antworten“ 
Seine Mitbuͤrger unterſtuͤtzten ihn, indem fie die 
Geſchichte jener Papiere fuͤr ein Staatsgeheimniß 
erklaͤrten, und fib unter einander verpflichteten, 
Gut nnd Leben für das Wohl ihres Patrioten 
aufzudpfern, — Das Kabinet von Wien forderte 
den Magiſtrat auf, Snitgern als einen Auf 
wiegler zu verhaften und zu beſtrafen. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft wiederholte ihren Eid, und hing ſeitdem 
mit völliger Hingebung an Snitgers Willen. 
Er benutzte das, alle Partheien vollends zu ger, 
ſoͤhnen, und, wie er glaubte, den letzten Sgamen 
der Zwietracht zu erſticken. 


Die feindlichen Höfe, die ſich ſcheueten, einen 
offenbaren Angriff auf die Reichsſtadt zu thun, 
ſchlugen wahrſcheinlich auf des meineidigen ۰ 
ters Anſtiften, einen hinterliſtigen Weg zu ihrem 
Ziele ein. 1 N 


Als Snitger am Abend des teren Maͤrz 1685 
mit ſeiner Gattin aus einem Garten, den er in 
Ham beſaß, nach der Stadt zurückkehrte, ward 

. fein Wagen plöglih von einem Trupp Reiter um» 
ringt. Sie riffen ihn heraus, banden und ۶ 
belten ihn, warfen ihn ruͤcklings in einen bereit. 
ſtehenden Leiterwagen, ſetzten ſeine Gattin zu ihm, 
und jagten auf einem wenig befahrenen Wege davon. 
In Kurzem waren ſie aus dem Gebiete der BS 
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Ein einziges altes Weib, das waͤhrend des 
Getümmels unbemerkt an der Gruppe von Rei, 
tern vorüber gegangen war, hatte den Vorgang 
geſehen. Es zeigt ihn am Thore an, und in ele 
nem Augenblick hallt die Trauernachricht durch 
alle Straßen wieder. Zitternd vor Schrecken und 
Wuth ſtuͤrzen die Bürger aus ihren Haͤuſern 
hervor, die meiſten noch unbekeidet, aber alle be 
waffnet. Der eilt unangefleider mit bloßem Der 
gen hin; die ſer ſchleppt eine alte Flinte, jener 
eine Axt mit ſich, und wer nichts anders erha⸗ 
ſchen konnte, ſchwingt drohend feinen Stock. So 
ftürmen fie zum Rathhauſe, wo ſich der Magi; 
ſtrat, voll Entſetzen, ſchon verſammelt hatte. Von 
ihm fordern fie ihren entfuͤhrten Retter! „Snit⸗ 
ger!“ iſt der Name, dem ein blaſſer Mund dem 
andern nachſpricht! „Snitger!“ ſchluchzen die Wei⸗ 
ber an der Seite ihrer Gatten, und ſelbſt die 
Kinder ſtammeln weinend auf allen Straßen den 
Namen des verehrten Patrioten. 


Der erſchrockene Senat thut ſo viel er vermag. 
Er laͤßt alle feine reitende Diener und Dragoner 
auffigen, er verſpricht dem Retter Snitgers eine 
Belohnung von kauſend Thalern; er beſſiehlt, um 
Geiſſeln zu haben, Meurers Verwandte zu verhaf⸗ 
ten. Die Thore werden / geoffnet; aus jedem ſtuͤr⸗ 
zen Tauſende von bewaffneten Buͤrgern, die ſich 
auf alle Wege vertheilten, um ſicher die Frevler 
nicht zu verfehlen. Eigenes Gebiet oder fremdes, 
ihr Enthuſtasmus laͤßt fie nicht darauf VE 
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von patriotiſcher Wuth ſtuͤrmen fie‏ نم( 
e‏ . 


Die Näuber waren indeß Gen laͤngſt auf Ze 
liſchen Boden, wo fie ſich in Sicherheit glaubten, 
und gemaͤchlich flohen. Bei Attelnburg wollen fie 
‚über die Elbe gehen. Die Faͤhre iſt am andern 
Ufer; doch auf den erſten Wink ſtoͤßt fie vom 
lande. Man hebt indeß Snitgern vom Wagen, 
und wirft ihn ins Gras. Weinend ſetzt ſich ſeine 
Gattin neben ihn, indeß der Anfuͤhrer des Trupps 
auf der andern Seite das Taſchentuch des Ger 

ſangenen unterſucht. Eben ſtoͤßt die Fähre an's 
Land, Da Gärt der Major Ebberrank an der 
Spitze der Hamburgiſchen Dragoner vom Huͤgel 
daher. Die Raͤuber, ſtarr vor Schrecken, wer⸗ 
den, ohne Widerſtand zu thun, gefangen genome 
men, entwaffnet und gebunden. Snitgers Bande 
werden zerriſſen; er beſteigt wieder das Fuhrwerk, 
auf dem er noch vor wenigen Minuten ſo huͤlflos 
gelegen hatte: in einen Siegeswagen verwandelt 
wird er zur Stadt zuruͤckgelenkt. 


Die Nachricht von Snitgers Befreiung janchzt 
vor ihm her. Lange vor ihm erreicht ſie Hamburg, 
und verwandelt den Jammer, der noch auf allen 
Straßen weint, in den lauteſten Jubelruf. Die 
Maͤnner, die von den andern Landſtraßen, ohne 
eine Spur gefunden zu haben, troſtlos und ers 
ſchoͤpſt zuruͤckkehren, vernehmen nicht ſobald die 
freudige Nachricht, als fie ſchon wieder zum Stein 

۱ thore 


thore hinausjagen, um den edlen Bürger zu em 
pfangen. Wer keines Pferdes habhaft wird, und 
fib noch ونان‎ genug dazu fühle, wandelt zu Fuß 
davon, und die Freude tragt ihn fluͤchtig hin. 
Frauen und Mädchen raffen ihren ſchoͤnſten Putz 
zuſammen, beladen ſich mit allen Blumen und 
Fruͤchten, welche die frühe Jahreszeit noch in Zim⸗ 
mern und Tteihaͤuſern bietet, und folgen den Fuß⸗ 
tapfen ihrer Männer und Vaͤter. Greiſe, Krane 
ke und Kinder ſchleichen an das Thor, oder ۶۰ 
gern fib wenigſten vor den Haͤuſern der Stra⸗ 
ßen, durch die der Thriumphzug gehen muß. 


Bei Bergedorf traf Snitger am zoften Maͤrz 
auf den Vorderzug feiner ihn bruͤderlich liebenden 
Mitbuͤrger. Willkommen und Heil! riefen ihm 
tauſend Stimmen entgegen. Das dichte Gewim⸗ 
mel zwang den Wagen zu halten. Jeder arbei⸗ 
tete fib durch, und ſchaͤtzte fib gluͤcklich, wenn es 
ihm gelang, die Hand des Geretteten zu {dito 
teln; jeder bot alles auf, ihn bemerken zu laſſen, 
daß auch er entzuͤckt ſeyÿ. Die rauhen Männer 
fühlten kaum, daß ihnen heiße Zaͤhren über die 
Wangen herabfloßeg. Saft erfchöpft von Llebko⸗ 
ſungen, die er empfing und erwiederte, trat Gnitr 
ger feinen weitern Zug an; feine Mitbürger draͤng⸗ 
ten ſich dicht um ihn her, alle die Augen auf ihn, 
alle nur ihn im Herzen und Munde. 


Jedem ſie ſo binziehn — immer treffen noch 
andre ein, immer muß der Wagen wieder arene 
we 
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weil noch ein Burger die Begierde nicht länger 
maͤßigen kann, Snitgers Haud an ſeine Bruſt 
zu drücken. Jetzt tönen ihm laute Geſänge ente 
gegen. Myrthenreiſer und Apfelſinen fliegen von 
allen Seiten in Onitgers Wagen, und Blumen 
werden ihm auf den Weg geſtreut. 


Langſom ruͤckte der Zug fort. Jetzt war er 
am Thore der Stadt, und ein drittes Freudenge⸗ 
ſchrei ertoͤnt, das ruͤhrenſte von allen: die Greiſe 

und Kinder erheben ihre ſchwachen Stimmen, und 
ihre zitternde Haͤnde! — So folgte eine ganze 
Stadt dem biederſten Manne durch die Straßen 
nach, und gerade zum Rathhauſe. Snitger ſteigt 
ab uud fliegt die Stuſen hinan. Parteigeiſt, Haß 
und Formalitaͤt find vergeſſen Weinend vor 
Freude, wie die Kindet und Weiber und Maͤn⸗ 
ner, empfangen ihn die Vaͤter der Stadt. 

geht aus einer Umarmung in die andere, und es 
verfließen Stunden nnter Liebkoſungen und Jubel. 


Die Nacht brach an, und mit ihr begann eine 
neue Feier. Ohne Verabredung wurden alle Haͤu⸗ 
ſer erleuchtet, und wer kein Licht hatte, ſtellte we⸗ 
niſtens feine Lampe an das Fenſter des Kellers, 
den er bewohnte. Das Volk trug Holzſtoͤße auf 
den Maͤrkten zuſammen, zuͤndete ſie an und tanz⸗ 
te und (ong big der anbrechende Morgen nach 
Hauſe rief. — 


Welch ein 840۱ Wann موز‎ ein Sin 
em 


dem je ein ſolches gefeiert wurde. O, hätte der 
wackere Snitger es nicht überlebt! — Es giebt 
in der Geſchichte faſt jedes ausgezeichneten Men⸗ 
ſchen Augenblicke, die zu ähnlichen Wuͤnſchen bewegen. 
Faſt immer iſt der Moment der hoͤchſten Ehre — das 
prunkende Portal eines duͤſtern Leichenhauſes! — 


Von dem Zeitpunkt feiner Rettung an galt 
Snitger für den Schutzgeiſt Hamburgs, war er 
der Held und der Rathgeber feiner Vaterſtadt. 
Bei jeder Bedraͤngniß, in jeder Verlegenheit ſah 
man auf zu ihm, und glaubte mit Zuverſicht, er 
nur werde ſie abwenden. Jede Meinung in den 
Buͤrgerverſammlungen ward als widerlegt ange⸗ 
ſehen, und ſchweigend zuruͤck genommen, ſobald 
Snitger äußerte, fie fei. nicht die ſeinige. Selbſt 
der Magiſtrat wagte keinen Vortrag, über den 
er nicht vorher mit ihm Ruͤckſprache genommen 
batte. Es gab keinen Bürger in Hamburg, der 
nicht mit Enthuſtasmus Gut und Leben aufgeopfert 
hatte, ihn dem Staate zu erhalten. Snitger er⸗ 
wiederte dieſe Liebe mit gleich warmen Wefüͤhleu. 
Ihr Wohl war von nun an das Geſchaft feines 
Lebens, das haͤchſte und einzige Ziel feiner ۰ 
danken. Aber er empfand zugleich ſehr tief, gek 
che furchtbare Burde das Zutrauen war, das dle 
Wohlfahrt des Staats in ſeine Hände legte. Mit 
truͤber Entſchloſſenheit bemühte er ſich, fie würdig 
zu tragen; doch — es geſiel der Vorſehung, ۵ 
erliegen zu laſſen. 


leder 
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« feider! 83 Rettung ſelbſt, was Hamburg 
bald in aͤußerſt große Bedraͤngniſſe brachte. Die 
geſangenen Raͤuber wurden auf die Folter gelegt, 
ſie bekannten, in auswaͤrtigen Kriegsdienſten zu 
ſtehen, und den Streich im Auftrage von zwei in 
Hamburg reſidirenden Geſandten unternommen zu 
haben, Der Magiſtrat gloubte darauf keine Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen zu durfen, und ließ fle auf offenem 
Markt enchaupten. Weit entfernt, ihre Theilnah⸗ 
me an dem Menſchenraube zu laͤugnen, befchwers 
ten ſich jene Geſandten mit Heftigkeit darüber, 
daß man gewagt habe, ihre Kreaturen zu beſtra⸗ 
fen; als wenn wirklich ihr Name dazu hinreichte, 
ein Bubenſtuͤck und deſſen Vollzieher zu heiligen. 
Der kaiſerliche Hof drohete mit Der ۰ 
ſten Rache, forderte ungeheuere Geldſummen als 
Genugthuung, und verwies, da fie nicht bewilligt 
wurden, die Hamburgiſchen Deputirten aus Wien. 
Der Herzog von Zelle verlangte Entſchaͤdigung, 
daß man fein Gebiet bei Gefangennehmung der 
Raͤuber verletzt habe; und Hamburg ſah fi — 
das gewöhnliche Schickſal zu kleiner Staaten — 
mit neuen Mißhandlungen bedroht, weil es ihm 
gelungen war, eine ihm bereits zugedachte zu 
vereiteln. ۱ 


(Der Beſchluß folgt.) 
— — n 


5 ۱ Redafteur Dr, Ulferts 
d Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


15. 


Freitag, am 9. Januar 1829. 


Wen 
der Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bler⸗Preiſe 
im Monat Januar 1829. 
1. Die hieſigen Bäder gersähren: 
a) Semmel für 1 fgr. die meiften 16 Loth; wogegen 
Beuthner 17 Loth, beide Welz, beide Zimmermann, 
Wtwe Sauske, Gottl. Hoffmann 20 Loth; Blaſch⸗ 
neck 21 Loth; Neumeiſter u. Rabe 22 Loth. 
b) Brodt fuͤr 1 far, die meiſten 1 Pfund 12 Loth; 
wogegen Neumeiſter und Rabe 1 Pfd. 14 Loth; 


Schulz 1 Pfd. 15 Loth; Zimmermann 1 Pfd. 16 


Loth, und Welz fen, 1 Pfd. 20 Loth. 
II. Die bieftgen Fleiſcher verkaufen: 
a) Rindfleiſch, das Pfd. die meiſten zu 2 Tor, 4 pf.; 
wogegen Carl Gierth und Burkert 2 fgr. 2 pf. 
und kindner, Philipp, Selzer und Schulz nur zu 


8 pf. 
e) Hammelfleiſch das Pfund. die meiſten zu 2 fer, 


2 ſgr. 
b) Schweinefleiſch, durchgängig das ۰ zu 2 for, 


— 


2pf.; wogegen Lindner, Phllipp und Schulz nur 


u 2 Sgr. 

d) igalbfteiſch das Pfund die meiſten zu 1 far. 6pf.; 
wogegen belde Brandt, Burkert, Carl Gierth, 
Heideklang, Herforth, Kunſſch, Kube, Schwar⸗ 
zer u. Carl Thiele zu 1 (ër. 6 pf. und 1 و)‎ 9 Ba 
und Melcher 1 for, 6 pf. und 2 ſgr. 

Die Brauer verkaufen das Quart Faßbier, zu 
10 Pfennig; wogegen der Schloßarrendator nur zu 
8 pf. Brieg, den 5. Januar 1829. ١ 

Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗ Amt. 


\ 


“23 Ee a SC Dt, d 21 1 dë 
Bekanntmachung. 

Den geehrten Mitgliedern hieſiger Statt Commune, 
welche in amtlicher Hinſicht mit mir zu ſprechen wuͤn⸗ 
ſchen, zeige hiermit an, daß ich taͤglich, außer Sonn⸗ 
und Seftagen, Vormittags von 8 — 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2— 4 Hor, im ruthhaͤuslichen ۶ 
le, Amtsſtunden halten, und fe zur feſtge ſetzten 
Zeit einem Jeden b واه‎ zu Gebot ſteben werde. 
Dieß gehäit mährt bis Sſtern wo ich alsdann 
meinen permanenten Wohnſſtz lonerhalb der Ring⸗ 
mauern der Stadt, und zwa in dem auf der Oppeln⸗ 
ſche Gaffe ſub Nro, 145 gelegenen Haufe, nehme. 
Brieg den 1. Januar 1829. 

Scheffler, Buͤrgermeiſter, 


2 Safer ar Vieh⸗ Eigenthüͤmer. 
Da die Rinderpeſt, unter dem Namen die Böferdörre 
bekannt, ſich im Auslande an faſt allen Grenzen von 


Schleſien, namentlich in Böhmen, Maͤhren und Gal⸗ 


lizien, äußert; fo erfordert die allgemeine Landes wobl⸗ 
fahrt es aufs dringenſte, auf den Geſundheitszuſtand 
des Biehes ein ſorgfaͤlliges Augenmerk zu richten Wir 
verpflichten daher hierdurch jeden Vieh⸗Eigenthuͤmet 
hleſelbſt, uns von dem Erkranken des Viehes und Cap 
ſich etwa zeigenden bedenklichen Geſundbettsumſtaͤnden 
deſſelben, unverzuͤglich Anzeige zu machen, damit der 
Gefahr zeitig genug entgegen gewirkt werden loͤnne, 
und bemerken wir nur noch: daß die Unterlaſſung be 
fer Pflicht nach den Geſetzen eine ſehr große Verant⸗ 
wortung zur Folge hat. Brleg den $. Januar 1829, 
Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗ Amt. 


Jahrmarktsverlegung. ۱ 
Wegen bes Zuſammentreffens mit andern 2 
maͤrkten werden nachbenannte drei Jahrmaͤrkte zu bete 
glogau für das Jahr 1829 verlegt und zwar ) 
e 1 


1 
0 
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1 4 ل 
der Dreikoͤnigs⸗Markt vom 3. Januar auf den‏ )1 
Januar, Donnerstags N 000 f‏ .15 
i 2Y der Peter Paul⸗ Markt dom 23, Jung an‏ 
Dlenstags den 30. Junyh nn „‏ 

3) der Bartholomaͤt⸗Markt vom 25. Aug uſt auf 
Dienstag den J. September. وف‎ 23 

Dem hierbei intereſſirenden Publikum wird folds 
biermit bekannt gemacht. nun 

Oppeln den 12. Decbr. 1828. ER 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Abtheilung des 
: Innern. / , 

"e Dieta nn tm ۵ ۸ ۱ ۱۱ ۰ ۱ 
Da die gerichtliche Theilung in dem Nachlaß des am 
Code December 1823 hleſelbſt berſtorbenen »وان‎ 

ber⸗Amtmann Gottfried Brieger zwiſchen den GE 
lichen Erben deſſelben binnen Kurzem bevorſteht, lo 
wird ſolches auf den Antrag der kegatoren den etwani⸗ 
gen unbekannten Nachlaß andubigern zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame nach Maasgabe F. 137 ſeg. Tit. 17. 
Th. I. des Allgemeinen Landrechts hierdurch bekannt 
We Brieg den 6. Novbr. 1828. 

RXoͤnigt. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Erbſcholzen Aſſig zu Mollpitz 
ſoll die dem Fleiſcher Johann George Dreßler zugehoͤ⸗ 
rige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, auf 251 Ril, 18 ſgr. 6 pf. 
in Worten Zweihundert Ein und ſunfzig Thaler Acht⸗ 
zehn Silbergroſchen Sechs Pfennige gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte ſub No 65 zu Mollwitz gelegene Fleiſcherſtelle im 
Wege der nothwendigen Subhaftarion verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlunsfaͤhlge, durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
in den hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termin den 
16ten März 1829 Nachmittag 3 Uhr, welche 


in loco Mollwitz, und zwar lin daſigen ۵ 
ſcham abgehalten werden ſoll, vor dem ernannten Com⸗ 
miſſari Herrn Juſtiz Aſſeſſor Müller zu erſcheinen, bie 
deſondern Bedingungen und Modalltaͤten daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag den Meiſt 
und Beſtbletenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche 
Umſt ande eine Ausnahme verſtatten. ` 
Brieg, den 18. December 1828. 
Koͤnigl Preuß. Land und Stadt» Gericht 


— Bekanntmachung. — 
Da bei dem hieſigen Oberlandes⸗Gericht wiederu 
ein Vorrath alter unbrauchbarer, ſowohl als Makula⸗ 
tur, als auch an Papiermäller zu veraͤußernden Akten, 
beſtehend ungefähr in Too Centnern, aufgeſammelt, 

und zu deren Verkauf ein Termin auf den 

23ſten März 1829 Vormittags o uhr 
vor dem Herrn Refr. von Schalſcha angeſetzt worden 
iſt, fo werden Kaufluftige, insbeſondere auch Papiers 
müller, hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Ter⸗ 
mine im hieſigen Oberlandes⸗ Gerichte zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
erfolgen wird. Unter den in Rede ſtehenden Akten be⸗ 
findet ſich eine bedeutende Quantitaͤt zum Einſtampfen 
beſtimmter Papiere, hinſichts welcher die Käufer Go 
ſchriftlich anheiſchig machen muͤſſen, ſolche bei einer 
den doppelten Betrag des Kauſpreiſes uͤberſteigenden 
Konventional » Strafe wirklich einſtampfen zu laffen, 
und bis dahin, daß ſolches geſchehen kann, Niemanden 
deren Durchſicht zu geſtatten. 

Ratibor den 2. Decbr. 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗ Gericht von 
: Oberſchleſien. 


Bekannt⸗ 
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Bekantma wegen Getreide, Verkauf, 
Das pro see Königt. Stift Amt zu Beleg 
zu lieferde ۰ un Kan 2. 

effel 1 Metzen Gerſte‏ ا 
WC N 10 2 Haafer Preuß. Maaß‏ 
fol den sten Januar a. c. im Wege der sitt‏ 
lichen Lieltation zum Verkauf ausgeborhen werden, wo‏ 
ی ا zu Cauttons und zahlungsfaͤhlee Kaufluſtige‏ 
dert werden, ſich am gedachten Tage Vormittags‏ 
Uhr im hieſigen Königl. Steuer-Amt einzufinbens‏ 10 
Zur Exthellung des Zuſchlags bleibt jedoch die Geneb⸗‏ 
migung des Koͤnigl, Hochwuͤrdigen Provineial-Schuls‏ 
Collegſi für Schleſien vorbehalten; auch bleiben die‏ 
eiſtbietenden, von welchen bald im Termin der ۶‏ 
Zeil des Gebots als Caution zu Depoatren iſt, bis‏ 
zum Eingange der Approbation an ihr Geboth gebun⸗‏ 
den. Die uͤbrigen Bedingungen werden im Termine‏ 
ekannt gemacht werden.‏ 
Brleg den zten Januar 1829.‏ 
LMoͤnigl, Stift⸗Amts⸗Admin‏ 


Vertguſchter Hut. nn 

Cit neuer Hut wé tom Fabrick mit wel⸗ 
fen, ſchwarz lithographirten Futter, daran kennbar, 
daß das auf dem Boden befindliche Lau'ſche Fabrick⸗ 
Zeichen mit Rothſtift durchſtrichen und mit den Buche 
ſtaben P — d bezeichnet IR, iſt am aten d. M. im 
Arndefchen Saale vertauſcht worden. Wer Melen Hut 
ar 9 genommen. wird erfucht; ihn feinen Elgenthuͤ⸗ 


la ne S aͤlligſt zu 
ſtelen gë Markte eine Stiege hoch gefällig zu⸗ 


— — — — —ut—-—- uBvylꝗ 


d Zu 0 kaufen. ۱ 
Ein noch faſt neuer Reise, A ſiebt im ۰ 
des Nathan Marker im Wohlſchen Haufe zum Verkauf, 


E 


\ 13 
Delteateſſen⸗ Anzeige. 
Unkerzeichneter empfiehlt ſich mit Brauaſchwetger 
Wurſt 16 fgl. geraͤucherten Lachs 25 foi, Warinitten 
15 fol, flleßenden Caviar 40 DL gepreßten 22. fale 
Brabanter Sardellen 6 fgl. Cremſer Geng — Ia, fra # 
zoͤſiſche Capern 28 gl. Trieſter 16 (ol, Tuͤrkiſche Nuͤſſe 
6 Goal, Pougleſer Feigen 6 fol: das Pfund. Eidingers 
Bricken 2 DL Hollaͤndiſche Haͤringe 1 (ai, 6 pf. Garg 
deſer Eitronen 2 Tal. Meßiner 1 (at, 6 pf. Aepfelſinen 


4 1gl. 6 pf. das Stuck. ۱ 
۱ IE Carl Frd. Richter. 
Wohnungs⸗Beränderung. Run 
Einen hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich vom fen Januar 1829 
ab wieder in der Stadt wohne und alle Arten Blumen 
und Brautkraͤnze wie Stoffe in verſchiedenen Farben 
färbe und um Ertheilung gütiger Auftrage bitte. 
Friederike Moͤrbel, Blumen macherin. 
Wohnhaft auf der Muͤblgaſſe in No. 67. 
Bekannt ma chung. 
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß von heute 
an bits zu Oſtern, bey ibm alle Tage von Nachmittag 
um 2 Uhr an متيو‎ Faſtenbretzeln zu bekommen finds 
rleg ben 7. Januar 1829. 
ف‎ 3 1 38 KH Blaſchneck. 


196 a 1 ۰ 
i Baͤcker⸗Melſter, Zollgaſſe No. 3. 
Zu ver 80 1 4 ) hen., 

In No. 63 auf der Muͤhlgaſſe ۱8 eine ſehr bequeme 
und freundliche Wohnung von drei Studen, einer Als 
kove und lichten Kuͤche, Keller, und Holzſtall und die 
noch ſonſt dazu gehoͤrlgen Bequemlichketten zu vermle⸗ 
then und la e zu bestehen. Auch If noch eine 
Stube auf gleicher Erde einzeln zu vermiethen und bald 


zu bezlehen. 


Zu 


— و‎ =. 
BC De fant m a ch ü n g. e 
In dem der Trinitatis Kirche gehörenden neu 1 
auf ſab No. 375 auf der Burggaſſe hleſelbſt, d 
۱۵6۵16 parterre, welches ſich vorzugswelſe zu el A 
Seier dft eignet, zu vermiethen, und zul 
Lrſten April d. J. zu beziehen. fit. ad dag 
Das here hieruͤder iſt bei dem Unter zeichneten 
zu Le Zeit zu erfragen. 7 ۱ 
Bri ten Jaunar 1829. : 
۲۱۶۵ den 72140 J e abel, ieh, 
Vorſteher der Erinitatis⸗Kirche. 
2 u ver بر‎ 1 ۲ hen. 
f Sade gem Ride iſt der zweite Steck, beſtehend 
in Fünf Stuben, Küche Keller und Holzſtag, zu ver⸗ 
معو علس‎ und kommende ۸۱۲۱ zu beziehen, Das 84 
re H bel deim Elg-uthuͤmer zu erfahren, 1 
„ ee 
In No. 6 Si ber Zeg, find im Mettelſtock zwei 
Stuben, Altove nebſt allem Zubehör im Ganzen oder 
einzeln zu vermlethen und auf Oſtern zu beziehen. 
GE 5 ۲ 00 ۰ ۷ 0 CRT 
In No. 266 am Markte iſt der Oberſtock, beſtehend 
aus 4 Stuben, 2 Alkopen nebſt Holzſtall, Bodenkam, 
mer und Keller zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 
Feen 
Auf der Langengaſſe in No. 1203 find im ۶۸ 


gel 2 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf den 
1166 April zu ۸ ظ‎ : 


Verloren. : 
Vergangenen Sonntag iff eine goldene Tuchnabel 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht 
ſolche, gegen eine angemeßene Belohnung in der Wohle 
fahrtſchen Buchdruckerel abzugeben. 


Bekannt 
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١ Bekanntmachung. 
Eine Bankgerechtigkeis⸗Obligation von der Stadt 
بو بد‎ REDE nebft Zins Coupons, fub Ne, 208. 
Litt. A. iſt heute verloren gegangen, deren Finder 
ur ſchleunigen Abgabe an das Koͤnigl. Polizey⸗Amt 
Iert gr aufgefordert, auch zugleich Jedermonn ges 
Da den Ankauf diefer Obltgatfon von dem unredlichen 


eſitzer hierdurch gewarnigt wird. 
Brieg den 7. Januar 1829. 
Königl. Preuß. Polizey „Amt. 


Briegiſcher Marktpreis 
den 3. Januar 1829. Courant. 
Preußiſch Ma a ß. Rtl. fol. pf. 


— 


Weitzen, der Schfl. Hoͤchſter Preis 3 4 
Desgl. Miedrigſter Preis , 1۱6۱.8 
Folglich der Mittlere e e d 25 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Prei 1 
Desgl. Niedrigſter Preis e LI 
Folglich der Mittler : ` 
Gerſte, der Schfl Hoͤchſter Preis| ı 
Desgl. Miedrigfter Preis „„la 
Folglich der Mittlere 5 0 


1 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis—24— 
Desgl. Niedrigſter Preis 115 
Folglich der Mittlere ⸗ 119 6 
Hierſe, die Metze 0 1 سی|؟‎ 
Graupe, dito a * E 10)— 
Grüße, dito e . Fe WË 
Erbſen, dito Wie و‎ LJ 4 
Linſen, dito * سام ات و‎ 
Kartoffeln, dito e A مود کف‎ 6 
utter, das Quart e | ir: 
Eier, die Mandel © e اس‎ A 


